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Schock und Gewalt in Southport: Trauer
um ermordete Mädchen eskaliert

Nach dem Mord an drei Mädchen in Southport eskalieren
heftige Krawalle. 39 Polizisten verletzt. Täter ohne Details

bekannt.

Southport: Heftige Krawalle nach Mord an
Taylor-Swift-Fans | News

Am Montagvormittag erlebten die Einwohner von Southport
einen tragischen Vorfall, der das ganze Land erschüttert hat. Bei
einem Tanz- und Yoga-Workshop zur Musik von Taylor Swift im
„The Hart Space“ im Zentrum der nordenglischen Küstenstadt
Southport stürmte ein 17-Jähriger den Kurs und erstach drei
junge Mädchen.

Elsie Dot S. (7), Alice D.-A. (9) und Bebe K. (6) wurden bei
diesem brutalen Angriff getötet. Die Bluttat fand gegen 11.50
Uhr statt, und zwei der Mädchen, Elsie und Bebe, starben noch
am Tatort, während Alice mit schweren Verletzungen ins



Krankenhaus gebracht wurde, wo sie später verstarb.

Reaktionen der Gemeinschaft und Folgen

Die Nachricht von diesem schrecklichen Verbrechen löste in
Southport eine Welle der Empörung und Trauer aus. Vor der
Moschee nahmen Spannungen zu, als sich empörte
Menschenmengen versammelten. Die Situation eskalierte, und
einige Demonstranten begannen, Steine, Flaschen und andere
Gegenstände zu werfen. Ein Polizeiwagen wurde in Brand
gesetzt, woraufhin 39 Polizisten verletzt wurden – 27 von ihnen
mussten im Krankenhaus behandelt werden. Laut Berichten der
„Daily Mail“ befanden sich unter den Demonstranten auch
Anhänger der rechtsextremen „English Defence League“.

Falschinformationen und
Behördenwarnungen

Im Laufe der Ereignisse kursierten falsche Informationen über
den Täter, was die Behörden dazu veranlasste, die Bevölkerung
dringend vor Spekulationen zu warnen. Die Polizei betonte, dass
es fälschlicherweise behauptet wurde, der Verdächtige sei ein
Asylbewerber, der mit einem Boot ins Vereinigte Königreich
gekommen sei. Tatsächlich handelt es sich um den Sohn eines
aus Ruanda stammenden Einwanderer-Paares, wie von der BBC
berichtet.

Politische Reaktionen und Bürgerproteste

Der britische Premierminister Keir Starmer besuchte den Tatort,
um Blumen niederzulegen und den Opfern zu gedenken. Dieser
Besuch wurde jedoch von wütenden Anwohnern mit Buh-Rufen
begleitet. Ein Mann rief: „Wie viele Kinder noch? Unsere Kinder
sind tot und ihr wollt schon gehen?“ Diese Reaktionen
unterstreichen die tiefe Wut und Unzufriedenheit der Bürger, die
Veränderungen und eine bessere Sicherheitspolitik fordern.



Hommagen und Erinnerungen

Die Familien der Opfer trauern tief und nutzten die sozialen
Medien, um bewegende Botschaften zu teilen. Alices Eltern
schrieben: „Lächle und tanze weiter, wie du es so gerne tust,
unsere Prinzessin. Wie wir dir schon einmal gesagt haben, du
bist immer unsere Prinzessin und niemand würde das ändern.“
Der FC Liverpool gedachte den ermordeten Kindern ebenfalls
mit einer Schweigeminute.

Präventive Maßnahmen und politische
Verantwortung

Dieser schreckliche Vorfall wirft ernsthafte Fragen zur Sicherheit
und Integrationspolitik auf. Die Politik hätte möglicherweise
durch umfassendere Sicherheitsvorkehrungen in öffentlichen
Einrichtungen und bessere soziale Integrationsprogramme
dieses Verbrechen verhindern können. Zukünftig könnte die
Regierung durch verstärkte Maßnahmen zur Gewaltprävention,
besseren Zugang zu psychologischer Betreuung und verschärfte
Waffengesetze dazu beitragen, solch tragische Ereignisse zu
vermeiden. Der Premierminister und lokale Behörden müssen
nun gemeinsam Lösungen finden, um die Sicherheit zu erhöhen
und das Vertrauen der Bürger wiederherzustellen.
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